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ci1w11 1li-111iirl1u1 ll1·rud1 vo11 :-'ehwcfdwal-isrr:;toff und l'etro- 1 

le11m "ahrnrhmcn. Im G!'stcin kommen oft Hohlriiumc 
vu1", Wl'lth1> mit konsistentem schwarzen Erdöl (Uergtccr) 
ausgefiillt sind ; 

von 2370,tim bis 2455,5111 (Vorort) hläulichwciße, 
grobkörnige, undeutlich geschichtete Dolomite, welche 

mitunter auch noch 111it !lcrgteL·r g-1·riillte llohlriiume 
aufwei:;c11. 

Vo11 2430111 his 24AO 111 streicht nach 2a1i i"i 0 Pino 
vertikal stehende, reichlich wasserfiihrcndc Kluft 1l11rch. 
Auch dieses Wasser lässt 1lcutlichcn 8chwcfelwasscr,;tolf-
gcruch wahrnehmen. l'. 

Bergwerks- nnd HüttenbetriclJ in Belgien im Jahre 1901. *) 
I. Bergwerks· und Eüttenproduktion im Jahre 1901. 
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Eisenerze 
Bleierz<) . 
Zinhrze: 

(ialmei 
Ble1ukn . 

1',rritc 
:\la1q.~·ancrze 

Koks 
Briketts 
Huhdsen: 

Frischroheisen 
Gussroheisen . 
Bess1•mer·Hoheisen 
'l'homas-lloheisen 

Hohzink 
Blei 

:o'ilher . 
FP1tige Eisenware: 

Bleche 
:-;onstii;-c . 

~\·rtig-e :o'tahlwarc . 
Zink LI eehc . 

]\[enge der 
Produktion in 

1 

. ::!:! fö1410 
21H 78U 

220 

2 200 
4 445 

5(i0 
8 f1l0 

1 847 7HO 
1 i"187 800 

178 ::!i"10 
81i 170 

lli(i 8~0 
il22!1-W 
J 27 J 70 
li1 \)()() 

kg 
lli!l 4:"10 

1 

G5 760 
3J.l HOO 
481) (i40 

il7 1380 

Wort der 
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Frrs 
3il8 274 O!JO 

1 ll 2 900 
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II. Steinkohle.nbergba.u. 
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Die Steinkohlenproduktion im Jahre HJOl Yl'rteilt 
::<ich auf 26!l Betriebsstiitten mit 1 :34 09 2 Arbeitcr11, wo­
\'on 3fi 277 obertags und !18 815 in der Grube be­
srhäftigt waren; die durchschnittliche Mächtigkeit der 
in Ahbau genommenen Fliitzc betrug O,G7 m. 

Die Steinkohlenproduktion weist geg·en das Vo1:jahr 
einen Rückgang um 12'19407 t (5,6°/0 ) auf, der Wert 
der Produktion ist um 70 195 710 Frcs zuriickgeg:ingen; 
der mittlere Wert einer Tonnr~ Erzeugung betrug 
15,2'3 Frcs gegenüber 17,41 Fres im Jahre 1900, hat 
sieh also lnm 2,18 l<'rcsJ oder 12,6°/0 vermiudcrt. Von 
der gewonnC"nen Steinkohle wurden 2 260 170 t oder 
10,2°1o im Werte von 16 418 940 Frcs beim Betriebe 
seihst konsumiert; hieraus ergibt sich die f'iir den Ver­
kauf und den Verbrauch der Hüttenwerke bestimmte 
l\ohlc mit rn !J53 240 t im Werte von 321855 150Frcs 
oder 1.(i, 13 Frcs pro t. 

Die Löhne beliefen sich auf Hi!:l !J16 430 Frcs 
( 7 ,65 Frcs pro t )~ die sonstigen AuslagPn (Materialien, Ge­
lutlte, Neuanlagen etc.) auf 1 lG 54(j 930 Frrs ( 5,25 Frrs 
pro t ). Die Löhne erfordern somit 59,3 ° /0 der gesamten 
Auslagen. Von letzteren entfallen 12,90 l<'rcR auf die 

*) Zur Vergleichung mit uen statistischen Daten des Yor­
jahres siehe diese Zeitschrift, Jahrgang l!J02, Nr. i"J, ~. liö. 

Tonne Erzeugung. Filr neue Anlagen, Neneinrichtnngen 
und Vorrichtungsarbeiten wurden 3G 35!) 870 Frcs :111f­
gewendet. 

Ein Arbeiter erzielte einen Bruttoverdienst vo11 
l 2l17 Frcs; der durchschnittliche Verdieni;;t nach Ab· 
rechnung· der Allzü~e bezifferte sich anf 12·17 Frl's, d. i. 
1-18 Frcs oder 10°/0 weniger als im Vorjahre. Der 
durchschnittliclrn Nettoverdienst pro Schicht allt~r Ar· 
heiter betrug 4,24 Frcs, der Grubenarbeiter 4,G~l Fn:;, 
dPr Arbriter rnr Ort ( onvricrs it vcine) 5,4 4 Fres 1111d 
der Arbeiter iilier Tage 2,n Frcs. 

Am; den Ziffrrn der Produktion im Vergleiche znr 
Zahl der Arbeiter ergibt sich eine jährliche Leistung 
des Arbeiters vor Ort von 9HH t, des Grubenmannes 
von 22f> 1 und des Arbeiters überhaupt von lGG 1. 

Die Anzahl der verfahrenen Schichten lletrng 
B9 445 280, d. i. 4 L 5 7ß5 weniger als im Jahre 1900 
und entfallen auf je einen Arbeite:- 2!J..1 Schichten gegen 
300 im V01:jahrc. 

Werden die Ziffern des \Verteil der Produktion und 
der gesamten Auslagen einander gpge11ilhcrgestellt, so 
r1·s11ltiert eine Differl'llZ von [il 810 7ao Frcs oder 
2,il3 Frcs pro t. Die korrespondierende Ziffer dt•:; Vor­
jahres war 4,:26 Fres, ·also im .Jahre 190 l · nicdrig·cr 
nm 1,93 Frcs oder 45°/0 • 

Im Ergebnisse zeigt sich ein Sinken der Produk­
tion dem Quantum - 50;0 - und dem Werte - 12° 1

0 

nach, eine geringe Vermehrung der Arbeiterzahl, ein 
Rückgang in dci· Zahl de1· Arbeitstage und in der 
Jahresleistung, Sinken de1· Löhne und nur eine sehr 
schwache llerabmindernng der Gestchungsko!'tcn 
weniger um 2°/0 - ; endlich ein Sinken des llergb:111-
crtraµ;es auf 55°/0 der Ziffer des Vorjal1rcs, das idler· 
dings l'Xzeptioncll günstig·e fö·sultatc gelief"crt liatte. 

III. Unglücksfälle im Ja.hre E,01. 

l:n!lücks­
fiille 

Anzn.hl <lor 

(i1•tlltoten od1•r 
iunorhalb 3tJ 'fai.:-1~ 
nach clt•m Unfalle 

VorstorlwnPn 

!-'chwt•r 
V1•r· 

IPtl.tOll 

ßei uen KolilenLergbanen . 2!J7 157 183 
MetalllicrgLauen . i"1 2 4 

" Hüttenwerken . 27 10 27 
Zusamm-en-. - . .,,.3:....,.)V~---""'"'"'lt"""i!):------2.,..1...,-4 

llci den Kohlenbergbauen entfallen auf 10 000 be­
schäftigte- Al'11eiter 11,71 nnd a.uf ebensoviele Arbeiter 
in der Grube 15,88 Todesfälle infolge Vernngliickung 
im Dienste. 
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Bei den Ko hlenberg·b:mcn ereig·ncten sich 

Anzahl der 
U11glück~f1illc GC'tütt-tPn Yerlctzten 

in Schiichten 37 37 15 
<lnrch Steinfall oder Y ersd1 iittn nµ; 10-i i'1l ö8 

Schlagwetter -l 20 5 

" 
Wassereinbriiche 1 1 

bei rler Sprengarbeit (i l ö 
n Für<lerung und Fahrung 

in Bremsbergen u. Strecken ß7 24 43 
ans verschie<lPnPn Ursachen 3!1 8 31 
iiliPr Tage 3!) 1 :1 2li 

zusammen --.-2!17 157 183 

IV. Hauptergebnisse der :Bergwerks- und Hiitten­
produktion im Jahre 1902. 

~t.cinkohle 
Hol1ciscn: 

Frischroheisen 
Uussroheiscn 
Znr StahlPrzengung 

Ferti~.1i Eisenwaren . . . 
Fcrti~c Stahlwaren 

("Annales 1les mines <lc Belgi11'w.") 

.l\ll>ug1~ cfor Produktion 
in I 

22 /(iH 1-10 

2:11 710 
104 ;-1.iu 
70\l!HiO 
:377 !Jl() 
7:1f1 AH!l 

A. T. 

Notizen. 
lloktor-Tifol. Den ,Tiocl1schol· um! Personal-Nachrichten" 

1lcr Zeitscl1rift für Elekt~ochemi~ (Nr. 20, .T. l!lOB) l'ntnehmen 
wir, tlass die lförer rler Berga k ade m i e in Frei lJ er g berechtigt 
sind, das /ir. i11.t1.-Examcn zu machen. U. K. 

Schutzmittel g<'gcn die Zcrstöi·ung ciscruer Rohre 
tlurch J<~ll'kh"olyse. S he 1 to n in Philadelphia liat den Vor~chlag 
gemacht, die unte"rirdisch verlegten Gas· und· Wasserleitungsrol1re · 
1ladurch vor dem zerstörenden Einfluss <ler Elektrolyse zu schützen, 
indem man sie mit einer Schichte von Zement (ß-l!l mm dick) 
umgibt. Zur Ausführung dieses Verfahrens würde sich nach seiner 
.Meinung am bt>sten ein rohrförmiger :'llantel mit Einlassöffnnngen 
l'ignen, der über das Rohr befestigt wird und in welchen mittels 
Pincs Schlauches und Trichters die flüssige Zementmasse aus einem 
oherhalb der Rohrgrube fahrenden Wagen zufließt. ("EI. Eng.", 
24. April 1903, durch "z. f. E.", Wien.) 

Mineralproduktion Cubas. Eine rationelle Ausbeutung der 
Mineralreichtümer Cnbas erfolgt erst seit einigen Jahren, na~dem 
das nordamerikanische Kapital sich der Insel zugewandt hat. Es 
handelt sich dabei in der Hauptsache um Eisen und Xupfer, 
während der vielfach behauptete Reichtum an Gold und Silber 
vor der Hand noch recht problematisch ist. Allerdings haben 
mehrfach Sclmrfversuche das Vorhandensein dieser· Edelmetalle 
nachgewiesen, allein man hatte es dabei stets mit Fehlminen zo 
tun, die nach günstigen Anfangsergebnissen plötzlich spurlos im 
taube~ Gestein verschwanden. Und ob die neuen Versuche, die 
von ernem englischen Syndikat, der "Cuban Mining and Develop· 
ment Co.", zur Zeit angestellt werden, zu einem besseren Ergebnis 
führen werdP-D, wir<l abzuwarten bleiben. Das wichtigste Mineral­
produkt der Insel ist Eisenerz, von dem in 1901 - dem 
letzten Jahre, ans dem bisher die Angaben vorliegen - 5ö5 177 t 
im Werte von 1 240 OCO Doll. gewonnen wurden. Die Gruben 
liegen obne Ausnahme in der Provinz San Jago nnd befinden sich 
im Besitze von drei Gesellschaften, der J uragua Iron Co., der 
Spanish American Iron Co. nnd der Cuban Steel-Ore Co., die 
sämtlich von den großen nordamerikanischen Stahlwerken, der Penn­
sylvania Steel Co. und der Bethlehem Steel Co. abhängig sind. 
Die älteste von ihnen ist die Juragua Iron Co., die im Jahre 188-i 
ihren Brtrieb 1iröll'nete, nachdem im .Jahre 1883 die spanische 
Regi1•rnng 1•in sehr giinstiges Berggesetz erlassen hatte. Durch 

dasselbe wurden alle Minengesellschaften für einen Zeitraum von 
20 Jahren von den Steuern, die Erz\·ersendungen von den Ex­
portabgaben und die Kohlen \'On den Importzöllen befreit; während 
dP,r ersten 5 Jahre hatten die Gesellschaften außerdem das Recht, 
ihre Betriebsmaschinen zollfrei einzuführen. ßegüustigt durch 
diese Erleichterungen, hat die Juragua Co. sich im Lanfe der 
Zeit eiu Schienennetz von etwa 60 km geschaffen, auf dem sie 
ihre Produktion dem Hafen von San Jago zur Yersehiffong z11-
führt; ihr \" ersand , der nach dem Kriege auf 84 003 t jährlich 
herunte1 gegangen war, betrug 1901 rund 200 000 t und beläuft 
sich jetzt auf etwa 20 000 t pro Monat. Die Gewinnung erfolgt aus­
schließlich im Tagbau, indem das Gestein gesprengt und der 
• .\braom durch mit Dampf getriebene Schanfeln entfernt wird. -­
Die Spanish American Iron Co., 1889 gegründet, bat ihren Gruben­
besitz in der Nähe der Daignai·Bucht, zu der eine 4 km lange 
Zufuhrbahu führt. Sie hat in ilen letzten zwei Jahren eine Anzahl 
von Gruben weitHr landeinwärts erschlossen, von denen sie eine 
Ausbeute von mehreren Millionen Tonnen Erz erwartet. - Die 
Cuban Steel-üre Co. verfügt über fünf, 6 bn von der Küste entfernt 
liegende Gruben. von denen übrigens drei nahezu erschöpft sind. -
Die Gruben dieser genannten Gesellschaften liegen in der Sierra 
l\laestra und liefern sowohl Hämatit- als :!lfagn eteisenerz, das sich 
durch einen reichen Eisengehalt auszeichnet, während der Gehalt 
an S und P gering ist, so dass es für den Bessemer· Prozess 
besonders geeignet ist. Der Durchschnittsgehalt ist etwa folgender: 
Fe ß2,5"/o, P 0,032%, Silikate 7,5°/0 , Cu 0,20°/0 und S 0,11 °lo· 
Man g a n erz findet sich in mehreren Provinzen Cobas und seine 
Gewinnung scheint recht aussichtsreich zu sein. Sind auch im 
Laufe des Jahres l!l02 zahlreiche kleinere Gruben in Betrieh 
genommen worden, so liegt doch heute noch die Gewinnung 
hauptsächlich in den Händen der Ponupo Mining and Transpor­
tation Co., die seit 4 Jahren mit sehr günstigen Resultaten arbeitet 
und jetzt etwa für li"iO 000 Doll. J<:rze im Jahre liefert. Ihre 
Pro<lukte enthalten durchwegs 47% Metallmangan und werden, 
um Transportkosten zu sparen, vor der Ausfuhr einem Wasch­
prozess unterworfen. An Kupfer lieferte die Insel im Jahre Hlül 
ß08 t, zum u-roßen Teil Zementkupfer, das durch Leitung des 
Grubenwassers üLer altes Eisen und Blech gewonnen wird. lufolge 
technischer Vervollkommnung dieses Verfahrens konnte auf diese 
Weise die EI Cobrc-Grubc allein monatlich ungefähr 100 UOO Pfd. 
Zementkupfer gewinnen, das etwa 70°, 0 Cu enthält. Diese Grube, 
die schon 1i'J30 eröffnet wurde, ist eine der ältesten der Insel; 
sie lieferte in den Händen einer englischen Gesellschaft in den 
Jahren 1830-1868 für rund 60 Mill. Doll. Kupfererze, musste 
aber später, dnrch eine unvernünftige Tarifpolitik der spanischen 
Zufahrbalm und den Preisfall des Kupfers gezwungen, ihrP-n 
Betrieb einstellen. Im vorigen Jahre übernahm eine amerikanische 
Gesellschaft die Besitztitel der alten und es ist inzwischen mit 
der Entwässerung der Grube begonnen worden, wobei die erwähnten 
Kupfermengen als Nebenprodukte erzielt wurden. An sonstigen 
Mineralien produzierte die Insel 4fi5! t Asp h a 1 t, 1 lß 000 t K a l lt, 
10 OOO·t Zement, wobei zu berücksichtigen ist. dass eine rationelle 
Betriebsweise erst in den letzten .Jahren eingeführt werden konnte. 
Alle Versuche, auf Cuha Lager von guten Kohlen und Petro· 
1 e um zu finden, sind bisher im wesentlichen erfolglos geblieben. 
Allerdings ist man an mehreren Stellen auf ganz gute Weichkohle 
gestoßen, allein das Material eignet sich viellPiclit zur Beimischung 
unter die importierte Kohle , nicht aber als selbständiges Heiz­
material, und andere Produkte, die man mit dem Namen n Kohle'; 
belegt hat, stellen sich nur als eine Umbildung von Asphalt dar. 
Ebenso haben sich die vorgeblichen Petroleumfunde lediglich als 
Asphaltteer leichteren Grades erwiesen. Ob die neuerdings auf 
wissenschaftlicher Basis unternommenen Schurfversuche besserll 
Resultate ergeben "\\"erden, steht noch dahin. Jedenfalls wird man 
gut tnn, zuversichtlichen Meldungen in dieser Hinsicht nicht allza 
festes Yertrauen zu scl1enken. G. F. 

Die englische Kohlensteuer. Die Spezial-Konferenz der 
gesamten Bergarbeiter des Vereinigten Königreiches, welche ein­
berufen wurde, nm über die Kohlenstener zu beraten, versammelte 
sich ani 24 .. Juni in London. Die Weigerung des Hauses tler 
Gemeinen, rlio Shilling-Steuer für Kohle zuriickzunehmen, fiihl"fr 
zu einer Diskussion und folgcntler Ucsolution: n Die Konferenz ist 


